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AS 5002 


ASC ist ein noch neuer Name im HiFi-Be- 
reich. Die Firma ASC (Aschaffenburger) Elec- 
tronic stellt auBer der getesteten Tonband- 
maschine schon seit Jahren hochwertige 
Sprachlehranlagen her (vvie Revox übrigens 
auch), in denen das Tonbandlaufvverk gründ- 
lich erprobt vvurde. Jedem Kenner des Ton- 
bandgeratemarktes vvird die frappierende 
Ahnlichkeit der ASC-Maschine mit dem 
Braun TG 1000 auffallen, das in unseren 
Testberichten 1971/72 hervorragend ab- 
schnitt. Man darfjedoch das ASC-Gerát nicht 
als eine Kopie dieses oft gelobten und allge- 
mein eingeführten Designs betrachten, viel- 
mehr ist es ein echter Halbbruder des 
TG 1000, da es vom selben Vater (sprich Ent- 
wickler) stammt. Einige Unterschiede zum 
TG 1000, das mittlerweile bei Uher gefertigt 
wird, werden im Testbericht herausgestellt. 


Beschreibung 


Das Testgerát ist mit 430x155x345 mm 
(18 kg) für ein dreimotoriges Gerät außeror- 
dentlich kompakt, es faBt aber auch nur ma- 
ximal 18-cm-Spulen. Die Asynchron-AuBen- 
läufer-Wickelmotoren werden über Silikon- 
gedämpfte Fühlhebel, die mit einer Licht- 
blende versehen sind, photoelektrisch auf 
konstanten Bandzug geregelt (Bild 1). Als 
Tonmotor wird ein elektronisch über Hall- 
Generatoren kommutierter, und damit ver- 
schleißarmer, Servo-Gleichstrommotor ver- 
wendet. Über Flachriemen treibt er die mas- 
sive, ausgewuchtete Tonwellenschwung- 
scheibe. Die elektronischen Motorregel- 
kreise entsprechen übrigens weitgehend de- 
nen des TG 1000. Die Tonwelle ist wie üblich 
in Bandlaufrichtung hinter dem Wiederga- 
bekopf angeordnet und nicht wie bei der 
Braun-Maschine zwischen Aufnahme- und 
Wiedergabekopf. Während man bei der 
Halbspurversion von Braun mit einer durch 
kostspielige Schmetterlingsköpfe von 2 auf 
2,5 mm verbreiterten Spur etwas mehr an 
Dynamik herausholte, versucht ASC durch 
parallel zum Spalt lamellierte Magnetkopf- 
kerne die Bandaussteuerbarkeit im kriti- 
schen Hochtonbereich zu verbessern. Zur 
Erhöhung der Lebensdauer sind die Magnet- 
kopfkerne aus Recovac und die Kopfspiegel 
aus Neusilber gefertigt, außerdem ist eine 
Bandkanteneinfräsung vorhanden. Ein wei- 
terer Kopf kann hinter der Tonwelle ergänzt 
werden (Quadro- oder Stereo-Vierspur/Dia- 
Impuls). Sämtliche Laufwerkfunktionen sind 
relaisgesteuert und über großflächige, 
leichtansprechende Tipptasten auszulösen 
Für kurze Wiederholungen ist eine Repetier- 
taste vorhanden. Solange man sie betätigt, 
wird zurückgespult, nach dem Loslassen 
bremst das Gerät, und nach einer Verweilzeit 
(um den Bandstillstand in jedem Fall sicher- 
zustellen) schaltet die Elektronik wieder auf 
Start. Das Laufwerk ist fehlbedienungssi- 
cher, zudem kann von jeder Position auf eine 
andere übergegangen werden, nur von Auf- 
nahme muß man zuerst auf Stop schalten. 
Um Schnittstellen bzw. Anfänge von Hand 
aufzufinden oder um beim Umspulen mitzu- 
hören, kann das Band mit dem CUE-Knebel- 
schalter an die Tonköpfe angelegt werden: 
zur Absicherung muß man beim schnellen 
Mithören den Finger auf der Umspultaste 
lassen. Da durch die hohe Bandgeschwin- 
digkeit beim Umspulen die Signale in einen 
viel höheren Frequenzbereich transponiert 


werden, ist bei der ASC-Maschine zum 
Schutz der Hochtöner vor Zerstörung (Be- 
lastbarkeit nur 6 bis 10 W) die spezielle Posi- 
tion „vorhören‘ am Vor-/Hinterbandschalter 
vorhanden. Diese entspricht „hinterband‘', 
aber mit starker Hochtonabsenkung. Neben 
diesem Kippschalter sind drei weitere vor- 
handen für Bandgeschwindigkeit (4,75/ 
9,5/19 cm/s), Spurwahl (Mono 1, Stereo, 
Mono 1) und für Multiplay- oder Echoeffekte 
(Echo intern nur monaural). Die zwei Dop- 
pelpotentiometer unter der Doppelaussteue- 
rungsanzeige sind für Mikrophon und der 
rechte für DIN-Radio- oder hochpegeligen 
„reserve‘‘-Eingang gedacht. Der hintere, 
größere Teil der Bedienungsknöpfe (für den 
rechten Kanal) ist kegelig ausgebildet und 
zudem mit einem Knebel versehen. Auf diese 
Weise können beide Stereokanäle auch ohne 
Reibschluß gemeinsam ausgesteuert wer- 
den. Die Wiedergabelautstärke kann für alle 
Ausgänge gemeinsam mit dem Potentiome- 
ter ganz links eingestellt werden. Daneben 
befindet sich die Kopfhörerbuchse. Sie ist 
siebenpolig, da sie auch den Anschluß einer 
Mikrophon-Kopfhörer-Kombination ermög- 
licht. Übliche Kopfhörer nach der „Würfel- 
Fúnf"-Norm können aber angeschlossen 
werden. Die zwei Mikrophonbuchsen sind 
nach der L-Norm beschaltet. In die Rück- 


wand versenkt findet man die anderen An- 
schlüsse: Radio, Reserve, Mischpult, Moni- 


1 Blick auf das geöffnete Gerät 


2 Rückwärtige Anschlüsse 


tor, Fernbedienung (Bild2). Da entspre- 
chend der DIN-Forderung bei Aufnahme der 
Ausgang der Radio-Buchse abgeschaltet 
sein muß, um Rückkopplungen und quali- 
tätsminderndes Übersprechen (Hinterband 
auf Aufnahme) zu vermeiden, ist, wie bei vie- 
len DIN-orientierten Geräten, ein spezieller 
Monitorausgang vorhanden. Der mit einem 
Kurzschlußstecker überbrückte Mischpult- 
anschluß gestattet die eingebauten Misch- 
möglichkeiten zusammen mit einem exter- 
nen Mischpult oder Dolby-Aufnahme-Kom- 
pressor zu nutzen (der Ein- und Ausgangs- 
pegel bei 0-dB-Aussteuerungsanzeige be- 
trägt 100 mV, die Eingangsimpedanz 10 K9). 
Beim Einschleifen solcher Zusatzgeräte 
sollte eventuell ein Fachmann hinzugezogen 
werden. 

Das Gehäuseoberteil besteht aus Glasfaser- 
verstärktem, matt schwarzem Polystyrol, die 
Holzzarge (schwarz, weiß, Nußbaum) ist am 
Boden mit einem schwarzen gelochten Blech 
abgedeckt. Zum einfachen Transport kann 
zusätzlich ein Tragegriff sowie zum Schutz 
der Spulen (die Bedienungsknöpfe werden 
nicht abgedeckt) ein Acrylglasdeckel erwor- 
ben werden. Das Chassis besteht aus stabi- 
lem Stahlblech, Tonwelle und Köpfe sind auf 
einem dreipunktgelagerten Druckgußteil 
aufgebaut. Die Köpfe selbst sind an einer 
massiven Brücke hängend montiert, was den 
Service erleichtert. Die Verstärkerelektronik 
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Ergebnisse unserer Messungen 


Die MeBergebnisse vverden teilweise nach ei- 
nem internen Notensystem bewertet (siehe 
HiFi-Stereophonie 8/74): 1 = зеһг gut, 52 
mangelhaft. 


1. Klangkriterien 


Gleichlaufschwankungen 
‚gemessen mit EMT 424 


DIN-2 Sigma-bewertet 


4,8 cm/s Band-Anfang +0,12 /0,15 % 
-Ende +0,08 /0,135% 
9,5 cm/s -Anfang +0,045/0,065% 
-Ende +0,055/0,080% 
19 cm/s -Anfang +0,026/0,035% 
-Ende +0,030/0,038% 
linear 
4,8 cm/s -Anfang +0,20 /0,64 % 
-Ende +0,18 /0,50 % 
9,5 cm/s -Anfang “0,18 /0,44 % 
-Ende +0,22 /0,46 % 
19 cm/s -Anfang +0,14 /0,22 % 


-Ende +0,12 /0,22 % 
Bemerkungen: Nach DIN gelten die fettge- 
druckten Werte. 


Abweichung der mittleren Bandgeschwindig- 
keit in Band-Mitte 


4,7625 cm/s 0,59% 
9,525 cm/s +0,07% 
9.05 cm/s +0,25% 


Bemerkungen: Die Bandgeschwindigkeit ist 
nicht von der Netzfrequenz abhängig, aber 
trotzdem um besser als 0,2% stabil. 


Wiedergabefrequenzgang 
gemessen mit DIN-Bezugsband, Toleranzfeld 
nach DIN 45 500 IV (April 75) entsprechend 
Note 4 (Bilder ба bis ©}: 

links rechts 


4,8 cm/s (3180 us/120 из) 2,7 3,0 
9,5 cm/s(3180 us/ 90 из) 2,0/2,3 2.3/2,0 
19H (3180 us/ 50 из) 1,7 1,7 


Bemerkungen: Bei monauraler Wiedergabe 
beider Kanäle wurde ein Frequenzgang bis 
knapp 6 kHz/>14 bzw. 10 kHz/>18 kHz er- 
reicht, entsprechend Note 5,0/4,0/3,0. Die 
Werte gelten für die Bandgeschwindigkeit 
4,8/9,5/19 cm/s. 


Gesamtfrequenzgang 

gemessen 26 dB bei 4,8 cm/s und 20 dB bei 
9,5 cm/s bzw. 19 cm/s unter DIN-Bezugspegel, 
Toleranzfeld nach DIN 45 500 IV (April 75) ent- 
sprechend Note 4 (Bilder 7a bis c). 


links rechts 
4,8 cm/s 47 АД 
9,5 cm/s 1,3 1,3 
19 cm/s 1,0 1,3 


Bemerkungen: Bei monauraler Wiedergabe ei- 
ner Eigenaufnahme wurde ein Frequenzgang 
bis 17 kHz/>20 kHz/>20 kHz ermittelt. Dies 
entspricht einer Note für die Phasendifferenz 
zwischen den Kanälen von 3,3/2,3/1,0 bei der 
Bandgeschwindigkeit 4,8/9,5/19 cm/s. 


Dynamik 

in dB, Spitzenwert nach DIN 45 405, bezogen 
auf k, = 3% bei 333 Hz (Höhendynamik auf den 
maximalen 10-kHz-Pegel), Aussteuerungsstel- 
ler entsprechend DIN bei 1 mV/kQ am Eingang 
auf Vollaussteuerung eingepegelt. 


4,8 95 19 cm/s 
Fremdspannungs- 
abstand 51 55,5 56,5 dB 
Ruhegeräusch- 
spannungs- 
abstand 54,5 58,5 60,5 dB 
Höhendynamik 
10 kHz 41 49,5 58,5 dB 
14 kHz 35,5 44 55,5 dB 


II. Aussteuerungskriterien 


siehe Aussteuerungsdiagramm, Rechteck- 
Burst-Testsignale und Kommentar 


Pegeldifferenz Hinterband gegenüber Vor- 
band 


4,8 cm/s *0,1/—0,3 dB 
9,5 cm/s +0,2/+0 dB 
19 cm/s +0,7/+0,6 dB 


Ill. Allgemeine Betriebseigenschaften 


Umspulgeschwindigkeit 
6,1 m/s, gemittelt úber 540 m Langspielband 


IV. Semiprofessionelle Kriterien 


Hochlaufzeit 
1. für +0,2% Gleichlaufschwankungen, II. für 
+0,3% Gleichlaufsehvvankungen und Abwei- 
chung von der mittleren Geschwindigkeit, 
Band-Anfang/-Ende 

L IL 

0,80/1,5 s 


4,8 cm/s 0,45/1,5 5 
9,5 cm/s 0,60/0,9 s 0,45/1,1 
19 cm/s 0,55/0,6 s 0,40/0,4 s 
Schlupf 


Unterschied der mittleren 
Bandgeschwindigkeit 

von Bandende zu Bandanfang 
19 cm/s —0,02596 
Mikrophon-Eingang 
Eingangs- 
empfindlichkeit 
maximaler Eingangs- 
pegel, unverzerrt 
maximaler Eingangs- 
pegel, einpegelbar 
aquivalente 
Fremdspannung 


— 83,5 dBV = 0,067 mV 
- 31,5 dBV = 26,7 mV 
— 43 dBV = 7 mV 


-122 bzw. — 123 dBV 


Radio-Eingang als 
Mikrophon-Eingang 
genutzt: 

Eingangs- 
empfindlichkeit 
maximaler Eingangs- 
pegel, unverzerrt 
maximaler Eingangs- 
pegel, einpegelbar 
äquivalente 
Fremdspannung 


— 685dBV2 0,4mV 
— 16,5 dBV = 154 mV 
— 25 dBV2 56 mV 


-112 dBV 


DIN-Radio-Eingang 
Eingangs- 
empfindlichkeit 
Fremdspannungs- 
abstand 

bezogen auf 0,1 uA 


0,085 mV/kQ bzw. HA 


54,5 bzw. 56,5 dB 


Mikrophon-Eingang 
als Radio-Eingang 
genutzt: 

Eingangs- 
empfindlichkeit 
Fremdspannungs- 
abstand 

bezogen auf 0,1 A 53,5 dB 


0,062 mV/kQ bzw. pA 


Kopfhörerausgangsleistung 


BO 400 Q 
bei 0-dB-Anzeige 0,24 mW 0,45 mW 
bei Vollaussteuerung 
mindestens 0,48 mw 0,9 mw 
unverzerrt 20 Hz 
bis 20 kHz са. 2 mWca. 5,6 mW 


Monitor-Ausgang 
unverzerrt 20 Hz bis 

20 kHz an 4,7 kQ 
Vormagnetisierungs- 
Stórspannungsabstand 
bei Hinterbandkontrolle >36 dB 


ca. +6 dBV 22V 


ist zum größten Teil auf vier steckbaren Lei- 
terplatten aufgebaut, alle Leiterplatten sind 
mit dem Bestúckungsplan bedruckt. Das Ge- 
rát ist schon weitgehend vorbereitet fúr zu- 
sátzliche Wiedergabeverstárker (Vierspur 
oder Quadro) und Dia-lmpuls. Der unver- 
bindliche ungefahre Ladenpreis betrágt 
knapp über 1800 DM. AuBer der getesteten 
Zvveispurausführung ist auch eine (qualitativ 
natürlich unterlegene) Vierspurversion er- 
haltlich 


Kommentar zu den Ergebnissen 
unserer Messungen 


Schon lange vvurden nicht mehr derart inter- 
essante Meßwerte erzielt. Sollten die aus- 
führlichen Messungen bei 4,8 cm/s zeigen, 
daf diese Geschwindigkeit bei Spulengerá- 
ten kaum hifi-tauglich ist und bleibt, so 
mußte dieser Vorsatz in Anbetracht der guten 
MeBergebnisse aufgegeben werden. Es wur- 
den Werte erzielt, die denen guter Casset- 
ten-Recorder mit Cr-Band entsprechen (dies 
kann natürlich nur für die Zvveispurausfüh- 
rung gelten, die Vierspurversion übertrifft 
höchstens bei 9,5 cm/s gute Cassetten-Re- 
corder in der Dynamik). 

Die bewerteten Gleichlaufschwankungen 
übertreffen sogar die der Revox A 700. Deut- 
lich unterlegen sind aber die nicht ganz zu 
vernachlässigenden linearen Werte. Bei 
19cm/s und 9,5cm/s treten Gleichlauf- 
schwankungen im Bereich um 100 Hz auf, 
bei 4,8 cm/s noch zusätzlich bei 18 Hz. Die 
mittlere Bandgeschwindigkeit wird gut ein- 
gehalten. Dank der Bandzugregelung ändert 
sie sich auch kaum bei verschiedenen Band- 
wickeldurchmessern. Der netzfrequenzun- 
abhängige Antrieb gehört zu den wenigen, 
die auch über längere Zeit und bei verschie- 
denen Betriebstemperaturen drehzahlkon- 
stant arbeiten. 

Die Wiedergabefrequenzgänge sind sehr 
gut, bei 19 cm/s leidet die Bewertung unter 
dem Baßabfall von knapp 4 dB bei 30 Hz. 
Tonkopfspiegelresonanzen wurden von ASC 
elektronisch entzerrt. Der Wiedergabekopf 
war zwar besser als bei so mancher Konkur- 
renz justiert, im Hinblick auf 4,8 cm/s sollte 
man jedoch etwas mehr fordern (auch die 
Genauigkeit der Bezugsbänder sollte ver- 
bessert werden). Ebenso konnte der Gesamt- 
frequenzgang außerordentlich gut bewertet 
werden. Die gleiche Bewertung bei 19 cm/s 
und 9,5 cm/s resultiert aus dem leichten Ab- 
fall im Baßbereich bei 19 cm/s. Die Justage 
des Aufnahmekopfes relativ zum Wiederga- 
bekopf war ideal, weshalb sich das Gerät 
auch schon bei 9,5 cm/s sehr gut für Qua- 
dro-Matrix-Aufzeichnungen eignet. Der Fre- 
quenzgang bei 4,8 cm/s war ausreichend 
weit in den Hochtonbereich ausgedehnt, so 
daß sich das ASC-Gerät als einziges uns be- 
kanntes Spulengerät auch schon bei 
4,8 cm/s problemlos für Dolby-Aufnahmen 
eignet. 

Der rauscharme DIN-Eingang ermöglicht in 
Verbindung mit dem günstig ausgebildeten 
Aufnahmespaltfeld einmalige Dynamikwerte. 
Als zusätzlicher Meßwert wurde die Höhen- 
dynamik für 14 kHz bestimmt. Hier zeigt sich 
noch deutlicher der Unterschied zwischen 
den drei Bandgeschwindigkeiten, aber auch, 
wie hoch die erreichte Qualität schon bei 
4,8 cm/s ist. Die gemessenen Dynamikberei- 


che lassen sich auch in der Praxis gut aus- 
nutzen, da die Aussteuerungsanzeigen vveit- 
gehend die Spitzenwerte unter Berücksich- 
tigung der verminderten BaB- und Höhen- 
aussteuerbarkeit anzeigen. Die Skalierung 
reicht bis +4 dB, die Zeiger schlagen jedoch 
nur bis +3 dBund im Hochtonbereich nur bis 
ca. 0 dB aus, da der Anzeigeverstárker über- 
steuert. Die Aussteuerung ist deshalb an der 
oberen Grenze nicht genau kontrollierbar, 
ebenso wird eine Übersteuerung nicht durch 
Anschlagen der Zeiger am Skalenende si- 
gnalisiert. Angesichts der Tatsache, daß man 
bei voller Ausnutzung der Verzerrungs- 
grenze von 3% weit in den roten Bereich aus- 
steuern könnte, ist dies besonders nachtei- 
lig. So könnte man bei 19 cm/s auch bei 
hochtonreicher Musik bis +6 dB aussteuern; 
bei 9,5 cm/s auch bis +6 dB, müßte aber bei 
lautem Hochtonanteil auf ca. 0 dB zurückge- 
hen; bei 4,8 cm/s entsprechend bis +3 dB 
bzw. ca. —5 dB. Der verminderte Aussteue- 
rungssollwert bei lauten hohen Tönen ist 
deshalb notwendig, weil der Anzeigeverstär- 
ker auf nur kurz dauernde hohe Töne etwas 
schlechter reagiert. Aus dem 2-kHz-Burst 
kann man bei 0-dB-Aussteuerung eine obere 
Eckfrequenz (-3d3B) von ungefahr 
3/5,5/9,5 kHz bei 4,8/9,5/19 cm/s ermitteln. 
Der 2-kHz-Burst ist bei 19 cm/s extrem gut 
ausgebildet: der 200-Hz-Burst ist relativ 
symmetrisch, insbesondere zeigt sich der 
gute BaBfrequenzgang bei 9,5 cm/s. 


Der Mikrophoneingang ist sehr rauscharm 
und extrem hoch empfindlich. Er eignet sich 
daher z.B., um in der Morgendámmerung 
entferntes Vogelgezvvitscher aufzunehmen, 
für übliche Aufnahmen ist er aber zu emp- 
findlich und daher zu vvenig aussteuerbar. 
VVeiterhin ist der Stellbereich des Potentio- 
meters schlecht ausgelegt, oberhalb einer 
Eingangsspannung von 7 mV für 0-4В-Ап- 
zeige entspricht einer minimalen Drehung 
schon ein hörbarer, zu groBer Pegelsprung, 
es kann nicht mehr genau ausgesteuert vver- 
den. Eine in XY- oder AB-Technik aufge- 
nommene dazzgruppe (ohne Verstarkeran- 
lagen) erzielt am Mikrophon eine Ausgangs- 
spannung von gut 30 mV bei Lautstärkespit- 
zen. Ordnet man einem Instrument ein Mi- 
krophon direkt zu, verwendet höherpegelige 
500-02- oder Kondensatormikrophone oder 
nimmt Rock-Gruppen auf, so muß man mit 
einem Vielfachen der oben angegebenen Mi- 
krophonspannung rechnen. Bei der großen 
Anzahl der mittelohmigen Mikrophone wäre 
eine Auslegung nach der M-Norm besser. Die 
M-Norm kann zudem kompatibel mit der nie- 
derohmigen halbsymmetrischen N-Norm 
und dem Radio-Eingang ausgeführt werden. 
Dort, wo das um 10 dB höhere Störgeräusch 
nicht stört und wo eine höhere unverzerrte 
Eingangsspannung gefordert wird. kann der 
Radio-Eingang als Mikrophon-Eingang ver- 
wendet werden (Norm: M-Stereo). Da Ra- 


dio-Eingang und Mikrophon-Eingang pha-. 


sengedreht arbeiten, muß beim Betrieb mit 
vier Mikrophonen eines der Mikrophonpaare 
umgepolt werden (nur möglich bei symme- 
trischen Mikrophonen), um Baßauslöschun- 
gen und akustische Löcher im Klanghorizont 
zu vermeiden. Genauso kann der Mikro- 
phoneingang über einen Adapter als Radio- 
eingang verwendet werden. Der ‚echte‘ Ra- 
dio-Eingang wie auch der adaptierte ermög- 
lichen durch ihren kleinen Innenwiderstand 
lange Leitungen ohne Höhenabfall, zudem 
sind sie extrem rauscharm. Der Radio-Ein- 


gang entspricht weitgehend unserem schon 
seit langem vertretenen Ideal und gehört mit 
großem Abstand zu den besten. Durch seine 
Vielseitigkeit ohne Qualitätsnachteile kann 
er den besten Cinch-Line-Eingängen vorge- 
zogen werden. Es kann daher hier auch über 
den DIN-Anschluß die Rauschverminderung 
durch ein Dolby-System voll ausgenutzt wer- 
den. Der Kopfhörer-Ausgang bietet zwar 
überdurchschnittliche Leistung sowohl an 
niederohmigen wie auch an hochohmigen 
Hörern, jedoch zuwenig für eine Live-Auf- 
nahme unter widrigen Verhältnissen, dafür 
sind weit mehr als 2 mW erforderlich. Auch 
wird die kleine Ausgangsspannung nur in 
wenigen Fällen einen unproblematischen 
Betrieb von aktiven Lautsprecherboxen er- 
lauben. Es sollte in der Ausgangsstufe ein 
hochwertigerer, schnellerer Operationsver- 
stärker bei einer um ca. 8 dB vergrößerten 
Ausgangsspannung Verwendung finden. Der 
Rest der Vormagnetisierungsspannung Hin- 
terband ist 6 dB besser, als die DIN-Forde- 
rung zuläßt, kann jedoch immer noch durch 
Übersprechen im Steuerverstärker zu gerin- 
gen Fehlern führen. 


Betriebs- und Musikhörtest 


Das Laufwerk ist einfach und problemlos zu 
bedienen, die Wartezeiten beim Übergang 
von Umspulen auf Start sind ausreichend 
klein. Die Tipptasten sind deutlich gegliedert, 
sollten aber mit großen Funktionssymbolen 
versehen werden. Laufwerkgeräusche (Mo- 
tor, Zugmagnete) sind klein und angenehm. 
Die Spulenteller sind mit vibrationsdämp- 
fenden Gummieinlagestücken versehen. 
Durch elektrisches Bremsen aus dem Um- 
spulen werden Bandschlaufen sicher ver- 
mieden. Die Fühlhebel gleichen durch ihren 
relativ großen Hub Bandzugspitzen aus. Sie 
dienen außerdem, zusammen mit Schaltfo- 
lien, zur Endabschaltung, der rechte dient 
zusätzlich zur rein mechanisch ausgelösten 
Abschaltung. Bei ASC- oder BASF-profes- 
sional-Bändern bleibt das Band auch nach 
dem Umspulen eingefädelt (extrem langes 
Vorspannband). Die Cue-Funktion ist in Ver- 
bindung mit dem ,.vorhör"“-Schalter sehr zu 
loben, wenn der Tester an so manche durch- 
geschmorte Hochtóner zurúckdenkt, noch 
einfacher allerdings wáre eine Kombination 
der beiden Schalter gewesen. Die Tonköpfe 
sind zur Reinigung und zur Bandmarkierung 
durch eine Abdeckklappe gut zugánglich 
Die Aussteuerungsinstrumente und das 
Bandzáhlwerk sind aus allen Richtungen ab- 
lesbar. Bei Dunkelheit wird die Aussteuerung 
jedoch schwieriger, die Skala ist nur wáh- 
rend des Bandlaufes beleuchtet, und auch 
dann ist der Zeiger nicht deutlich zu sehen. 
Die Mischpultfunktion (bis 4 Eingánge bei 
Mono) eröffnet zusammen mit dem Misch- 
pult-Dolby-Anschluß vielfältige Möglichkei- 
ten und ist, wenn man vom Nagra absieht, 
bisher einmalig. Weiterhin können Radio und 
Reserve in festem Verhältnis rückwirkungs- 
frei gemischt werden. Die Potentiometer lau- 
fen gut. Aufnahme- und Wiedergabefunktion 
hätte man zumindest optisch besser trennen 
sollen. Vermißt wird die Gegentaktaus- 
gangsstufe des Braun TG 1000, mit einem 
separaten Lautstärkesteller für Kopfhörer 
bzw. Aktivboxen unabhängig vom Monitor- 
ausgang. 


Stabilität und Verarbeitung sind gut, ledig- 
lich die Füße für Vertikalbetrieb und Trans- 
port sind falsch konstruiert, sie fallen bzw. 
brechen ab. 

In Anbetracht der Meßergebnisse bei den 
drei Bandgeschwindigkeiten mit Bandko- 
sten von 14/28/54 DPf je Minute erschien ein 
ausführlicher Vergleichstest angebracht. Als 
Referenzgeräte dienten ein rund ein Jahr al- 
ter, in der Vormagnetisierung nachjustierter 
Cassetten-Recorder Tandberg TCD 310 und 
eine Revox A 77, der wohl stärkste Konkur- 
rent in Qualität und insbesondere vom Preis 
her. Die verwendete Revox ist bis auf die 
Tonköpfe sieben Jahre alt und wie ASC auf 
DIN-Bezugsband bzw. BASF-professional 
eingemessen. Die Aufnahmespannung war 
so hoch, daß sich das größere Eingangsrau- 
schen der Referenzgeräte nicht auswirken 
konnte. 


Verschiedenartige Musik wurde auf ASC bei 
4,8 cm/s und auf Cassetten-Recorder (mit 
Dolby, BASF-Cr-Band) aufgenommen, Aus- 
steuerung jeweils maximal —2 dB. Der Cas- 
setten-Recorder (Bandkosten 9 DPf je Minu- 
te) wurde minimal besser bewertet, statt ei- 
nes hellen feinen Rauschens ergab sich mit 
Cassette ein etwas lauteres mittelfrequentes 
Rauschen, das jedoch nur in Pausen auffällt 
(Verdeckungseffekt). Trotz deutlich höherem 
Brumm und schwächerem Baß profilierte 
sich der Recorder mit etwas durchsichtige- 
rem Klang, das mag an einem höheren Modu- 
lationsrauschen beim ASC-Gerät liegen, be- 
dingt durch die linearen Gleichlaufschwan- 
kungen und den bewußt niedrigen Vorma- 
gnetisierungsarbeitspunkt. Bei üblichen 
UKW-Sendungen konnte Vor-/Hinterband 
kaum ein Unterschied festgestellt werden. 
Bei 9,5 cm/s war das ASC-Gerät dem Recor- 
der natürlich überlegen. 


Gegenüber der Revox-Maschine wurde bei 
gleicher Bandaussteuerung ein geringfügig 
helleres Rauschen (wiedergabeseitig) und 
eine andersartige Brummklangfarbe festge- 
stellt. Beim Austausch der Bänder zwischen 
den Geräten ergab sich kein Qualitátsverlust, 
bis auf den durch die unterschiedliche Kopf- 
justage hervorgerufenen schlechteren Mo- 
nofrequenzgang (L+R). Bei Revox ergab 
sich eine höhere Schmutzanfälligkeit der 
Tonköpfe, zudem übersteuert man gerne in 
den Höhen bei 9,5 cm/s. Knacke am Auf- 
nahmeanfang und -ende (das soll ein großes 
Problem beim TG 1000 gewesen sein) waren 
beim ASC minimal lauter als die Aufnah- 
meendknacke der A 77 (bei Aufnahmeanfang 
ist die A 77 ja ideal leise ohne jedes Ge- 
räusch). Bei noch nicht gelöschtem Band 
sollte das Band auf der ASC-Maschine gut 
Tem zurückgedreht werden, sonst kommt 
das alte Signal zwischen den Aufnahmen als 
Knack durch 

Da das Gerät für 18-cm-Spulen ausgelegt ist, 
eignet es sich nicht als Umsteigegerät, wenn 
schon eine Bandsammlung auf großen Spu- 
len vorliegt. Bei der Bewertung der Spulen- 
größe sollte man aber nicht außer acht las- 
sen, daß bei gleicher Qualität auf dem Halb- 
spur-ASC-Gerät gegenüber Vierspur-Gerä- 
ten mit 26,5-cm-Spulen eine größere(!) un- 
unterbrochene Spielzeit möglich ist. Es kann 
dünneres Bandmaterial bei halber Bandge- 
schwindigkeit verwendet werden. (Bei 
4,8cm/s kann Tripelband sogar klanglich 
Vorteile bringen.) Als ununterbrochene 
Spielzeiten ergeben sich 6h bei 
TP/4,8 cm/s; 2 h bei DP/9,5 cm/s und 2/, h 
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